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Auzeigenpreis: 
Sie viergeſpallene Reklame⸗ Vetitzeile 2 Ml. rge⸗ 

Anzeigenannahme bis 

Die ſiebengeſpaltene Nonpareillezelle 40 Pfg. — Ausland 30 Pfg. 
— Für Platzvorſchriften Sondertari 
7 Uhr abends. 
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Einzelverkaufspreis 25 Pfg. 

Bezugspreis: Die Zeitung erſcheint täglich morgens. Montag: mittags. Sie koſtet 
n Lodz und Umgegend wöchentlich 1 WMark 50 Pfennige, monatlich 6.⸗Wark, 

bei Poſtverſand Mk. 1,75 bezw. Mk. 7.—. 
—— 

RNur. 6 Schriftleitung und Geſfchäftsſte Ue: Lodz, Betrikauer Straße 86 2. ahrgang 
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Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 2. März. 
Litauen und Weißrußlaud: Gruppe 

des Generals Iwasztiewicz: Kleine Scharmützel zwi⸗ 
ſchen Patrouillen. 

Wolhynien: Gruppe des Generals Smigly: 
In der Gegend von Janowka und Pereſpa beider⸗ 
ſeitige Erkundungslätigkeit. 

Oſtaaizien Gruppe des Generals Romer; 
Geftera hoch vor Kündiaung des Waffenſtillſtandes 
beſeie eine Wieilong Ukrainer Oſtroburza, 9 Kilo⸗ 
meter öſtlich von Uhrynow. 
ppe ver Generals Rozwabowſki: 
Schwache Tätigkeit der Artillerie, ſtellenweiſe Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Erkundungspatrouillen. 

Der Generalſtabschef 
J. VB.: Haller,Oberſt. 

cin neuer kriegsminilſler. 
Warſchau, 2. März. (P. A. S.) Das Preſſe - 

Inform tionsbnro beim Wi niſterium für militä⸗ 
riſche Angelegenheiten teilt den ſolgenden Ve⸗ 
feht des Miniſters General leutnant Joſef Les⸗ 
niewſti mit: 

„Den Poſten des Miniſters für militäriſche 
Angelegenheiten übernehme nd, fordere ich alle 
Untergebenen zu disziplinierter und angeſtreng⸗ 
ter Arbeit auf. Der Ernſt des Augenblicks for— 
dert dophelte Energie. Würd ig müſſen wir der 
wichtigen Aufgabe Zerr werden. Unter meĩnen 
Mitarbeitern will ich redliche, verantwortliche 
und entſprechende Männer ſehen. Außer der bis⸗ 
herigen Arbeit wartet unſer eine Reihe von VRe— 
organiſationen, worauf ich beſonderen Nachdruck 
lege. Zart und nach Soldate nart werden wir 
dem Vaferlande dienen.“ 

Die Cage in Cemberg 
Warſchau, 2. März. (F. A. Z.) Von mis 

litãriſcher Seite erhalten wir ſolgende Nachricht 
über die Lage in Lemberg: Die Ukrainer motivie⸗ 
ren den Abbruch des Waffenſtillſtandes mit mi— 
litãäriſchen Rückſichten und erklären, daß ſie die 
den Waffenſtillſtand betreffende Antwort am 
5. März geben werden. Iuzwiſchen ſind in die 
Borſtadt einige Granaten gefallen. Gewehrſchüſſe 
ſind nicht zu hören. Die Ententemiſſton hat die 
Stadt verlaſſen, nachdem ſie den Akrainern er—⸗ 
klärt hatte, daß die Nündigung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes einen Abbruch der Beziehungen mit den 
Mächten des Weſtens gleichkäme. Die Bevölke— 
rung verabſchiedete die Vertreter der Entente · 
In der Stadt verbleibt nur die italieniſche Miſ⸗ 
fion und Oberſt Smith, jedoch nicht zum Zwecke 
der Führung von Verhandlungen. Die Stimmung 
iſt erregt und drohend. Die Bevöllerung erwar— 
tet Gtraͤßenkämpfe. Es werden Depeſchen an den 
Ehef des Staates und au den Landtag geſandt. 

bewalltaten der Tichechen. 
Krakau, 2. WMärz. (P. A. T.) 

Die Verwaltungskommiſſion bringt zut Kenntnis: 
An der Demarkationslinie in Schlefien kommen an⸗ 
dauern Gewalttaten der Tſchechen vor: Trotz des 
Verbois hören die Räubereien tſchechiſcher 
Soldaten nicht auf. Im iſchechiſchen Herr breitet 
fich der Bolſchewismus aus. Die Soldaten 
meutern und ermorden Offiziere. Die 
polniſche Berölkerung leidet furchtbar unter der 
tſchechiſchen Olkupalion. Der Streik in Karwin 

dauert an, da die tſchechiſchen Soldaten die polniſchen 
Bergleute damit ſchrecken, daß ſie ihre Rückkehr 
nicht erlauben werden, wenn dieſe in die Gruben 
einfahren ſolllen. Die Bergleute fürchten auch für 
das Schickſal ihrer Familien, wenn ſie zur Arbeit 
zurückkehren werden. Die Tſchechen wollen das 
Land durch Terror in ihrem Beſitz bringen. 
cin pelniſcier Delegierter reiſt naca Moskau. 

Warſchau, 2. März. (P. A. T.) 
Aus dem Miniſterium des Aeußern wird mit⸗ 

geteilt: Am Dienſtag, den 4. März, reiſt ein außer⸗ 
ẽrdentlicher Delegierler des Miniſteriums des 
Aeuhderen, Herr Nexander Wienckowſki, nach 
Mettkau ab. Herr Wienckowſti iſt vom Miniſterium 
des Anewärtigen zu Verhandlungen mit der Regie⸗ 
rung der Sowjelrepublik in den Angelegenheiten 
bevollmächtigt, die aus demn Ueberfallauf 
die polniſche Vertretung in Moskau 
und Peteraburg im November 1918 und 
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der Verhaſtung von Milgliedern und Beamten der 
Vertretung im Januar dieſes Jahres entſtanden ſind. 
Bekanntlich verhafteten die Sowjetbehörden am 8 
Januar die Mitglieder und Beamten der polniſchen 
Vertretung in Moskau, Petersburg und anderen 
Städlen Rußlands. Die Sowjetregierung hält ſie 
zoch als Geiſeln feſt. Es darf angenommen wer— 
den, daß die Unterhandlungen des Herrn Wienckowſtki 
zur Haflentlaſſung führen werden, ſodaß die Rückkehr 
unſerer Vertretung in ihrem vollen Beſtande dem— 
nächſt erfolgen kann. 

Vertagung der Verhandlungen 
von Spaa— 

Aus Berlin wird gemeldet: Nachdem die deut— 
ſchen Kommiſſionen für die Schiffahrts-, Finanz⸗ 
und Lebensmittelfrage bereits am 28. Februar in 
Spaa eingetroffen waren, teille General Nudant 
im Auftrage Fochs in der Vollſitzung vom 24. Februor 
mit, daß die für dieſen Tag angeſetzten Ver— 
handlungen über die mit der Verſorgüng Deutſch— 
lands zuſammenhängenden Fragen nicht aufgenommen 
werden könnten. Die Zuſammenkunft könne nicht 
vor dem 4. März ſiattifinden, da die alliierten 
Delegierten noch nicht im Beſitz der genügenden 
Unterlagen für die in Beiracht kommenden Finanz 
fragen ſeien und darüber in Paris berieten. Die 
verbündeten Regierungen ließen jedoch erklären, daß 
ſie bereit ſeien, die Frachtüberſchüſſe, die aus der 
Verwendung der deutſchen Schiffe im Dienſte der 
Allüerten eiſſtehen, ſür die Bezahlung der Lebens⸗— 
mittel anzuerkennen. Damit ſei die wichligſie der 
ungelöſt gebliebenen Fragen erledigt. Deurſcherſene 
muſſe man ſich klar darüber ſein, daß keine Lebens⸗ 
mitteleinfuhr nach Deutſchland möglich ſei, ehe nicht 
entſcheidende Foriſchritte hinſichtlich der Zurverfügung⸗ 
ſtellung ſowohl der deutſchen Frachtſchiffe als auch der 
Paſſaglerdampfer gemacht worden ſeien Deutſchland 
müſſe ferner einſehen, daß die baldige Lieferung der 
Lebensmittel namentlich von dem Zeitpunkt abhänge, 
zu dem der deutſche Schifferaum für den Lebens⸗ 
mitteltransport verfügbar werde. Im deutſchen 
Intereſſe liege ed alſo, wenn die Schiffe ſo bald 
und in ſo großem Amfange als möglich den Allierten 
zur Verfügung geſtellt würden. 

General v. Hammerſtein erwiderte auf 
NRudants Ausführungen: Es ſei höchſt ungngenehm, 

jetzt die plöpliche Verſchiebung der Zuſa menkunft 
auf den 4. Maͤrz zu erfahren, nachden die Allierten 
ſelbſt mitgeieilt hälten, daß die Verhandlungen am 
24. Februar beginnen könnten. Die geſamten deut⸗ 
ſchen Kommiſſionen ſeien daraufhin am 28. Februar 
in Spaa eingetroffen. Nudant erklärte: Er be— 
dauere die Verzögerung der Zuſammenkunft, er kenne 
aber ihre Urſache nicht, abgeſehen von dem vorhin 
erwähnten Puntte bezüglich der finanziellen Fragen. 

Der Vertreter der deuiſchen Regierung teilte im 
Anſchluß hieran mit, daß ihm von ſiädtiſchen und 
Kreisbehörden des niederrheiniſchen Kohlenbezirls 
mehrere Telegramme zugegangen ſeien, die in engem 
Zufammenhang mit den leider verſchobenen Ver⸗ 
handlungen ſtänden. Abgeſehen von ihrer allge⸗ 
meinen Bedeutung dürften ſie auch die int rallijerten 
Kommiſſionen intereſſieren wegen der Wichtigkelt, 
welche die Kohlene und Kolslieferung aus dem 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenrevier für die beſetzten 
Gebiele habe. Er verlas ſodann Auszüge aus den 
Telegrammen. Es wird in ihnen übereinſtimmend 
erklart, daß die Lebensmittelnot aufs höchſte geſtiegen 
und der größte Teil der unlerernährten Arbeiter 
am Eude ſeiner körperlichen Leiſtungsfähigkeit an—⸗ 
gelangt iſt. Dauerſtreils und Hunger— 
krawalle ſeien überall zu befürchten, wenn nicht 
raſch und ausreichend Lebeusmittel beſchafft würden. 
Der Vertreter der deuiſchen Regierung bemerkte 
hierzu: Er habe dieſe Telegramme lediglich zu 
dem Zweck oerleſen, damit die interalliierten Kom⸗ 
miſſionen an dieſen Beiſpielen ſehen, wie hoch die 
Lebensmittelnot in Deuiſchland geſtiegen ſei und zu 
welchen Zuſtauden ſie führe. Die innerpoli⸗ 
tiſche Lage in Deutſchland ſei niemals 
ſo drohend geweſen vwie jeht. Richt nur 
im Ruhrrevier, aus dem dieſe Telegramme ſtammen, 
ſondern auch in den hauptſachlichſten Staͤdten Süd— 
deulſchlands hätten die extremen Elemente die Ober⸗ 
hand gewonnen oder ſianden im Begriff, ſie zu 
gewinnen. Die bolſchewiſtiſche Gefahr ſei 
größer denn je. Die deutſche Regierung tue alles, 
m dieſe Gefahr zu bekämpfen, aber die einzigen 
dauernd wirkſamen Waffen ſeien Brot und Arbeit. 
Die Lieferung dieſer Waffen hänge allein von den 
allilerlen und aſſezierten Regierungen ab. Er hege 
die feſte Ueberzeugung, daß die bevorſtehenden, jetzt 
verzoͤgerten Verhandlungen von den alliierten und 

aſſozierien Regierungen in großzügiger Weiſe geleiltet 
und nicht mit Bedingungen verknüpft würden, die 
Deutſchland die Annahme unmöglich machen oder 
atßerordentlich erſchweren müßten. 

Die Pariſer Verhandlungen. 
Paris, 2. März. (P. A. T.) 

Die Vertreter der Großmächte traten unter dem 
Vorſitz Clemeneeaus zu einer Sitzung zuſammen. 
Auch Foch war anweſend. Es wurde der Bericht 
der Wirtſchafts⸗ und Finanzlommiſſion verleſen. 
Außerdem beraten 5 Kammiſfionen: die Kommiſſion 
für die polniſche Frage, die Fraze der inter⸗ 
nationalen Verwaltuns der Höfen, Waſſerſtraßen 
und Eiſenbahnen, für die bulgariſche Frage, für die 
Wiedergutmachung und für die Angelegenheiten 
Griechenlands. Die Kommiſſion, die ſich mit Au⸗ 
gelegenheiten Griechenlands befaßt, hofft die Arbeiten 
bis zum 8. März zu beenden. Die Kommiſſion, 
die die Aungelegenheiten Rumäniens betrachten ſoll, 
hat noch keine Beſchlüſſe in der Angelegenheit der 
Grenzen Rinnäniens mit Jugoſlawien gefaßt, aber 
die Arbeiten ſchreiten vorwärts und werden vor 
Ende der Woche abgeſchloſſen ſein. 

Der franzeſiſche Nationalkongreß hat ſeine Be⸗ 
ratungen deendet. Die Beſchlüſſe verlangen Schaf— 
fung eines Gegengewichts egen die Deut—⸗ 
ſchen im Oſten, Befreiung Rußlands von der 
verbrecheriſchen Auarchie. Syrien ſoll franzöſiſch 
ſein, der Kleler Kanal den Deutſchen wegge⸗ 
nommen und der Kontrolle der Verbündeten unter⸗ 
ſtellt werden. 

Die Arbeiten der Territorialkommiſſionen ſchreiten 
in raſchem Tempo vorwärts. Die Kommiſſion für 
die Angelegenheilen Velgienz beſchäftigt ſich zur 
Zeit mil der Reviſion des Vertrags vom 
Jahre 1838. In der nächſten Weche wird die 
Kommiſſion für Ballanangelegenheiten die Frage 
der Grenzen des jugoflawiſchen, bulgariſchen 
Staates, Montenegros und Albaniens mit Aus⸗ 
nahme der am Adriatiſchen Meer gelegenen 
Gebiele prüfen. Die griechiſche Kommiſſion unter⸗ 
ſuchte am Sonnabend die Frage der Rückgabe der 
Heleneninſel. Die tſchecho⸗ſlowaliſche Kommiſſion 
hat den Termin der Beendigung ihrer Arbeiten für 
die kommende Woche feſtgeſetzt. Die Kommiſſion 
für polniſche Angelegenheiten hatte eine 
Sitzung, die der Frage der Grenzen des 
polniſchen Staates gewidmet war. Die zentrale 
Kommifſion, die die Ergebniſſe der Beratungen 
ſammelt, hat ihre Arbelten noch nicht begonnen. 
Alle Kommiſſionen dürften ihre Aufgaben im März; 
erfüllt haben. 

wWwillſons Kückkenr⸗ 
Krakau, 2. März. (P. A. T.) 

Präſident Wilſon wird vor der Abreiſe nach 
Frankreich in der Metropolitan-Oper eine NRede 
iber die Fortſchritte der Pariſer Kon— 
ferenz halten, wahrſcheinlich am 4. März. Es 
wird auch der frühere Präſident Daft ſprechen. 
Wilſon beabſichtigt, am Miltwoch mit dem Dampfer 
George Waſhingten“ nach Suropa abzuretſen. 

die endgũltigen Bedingungen 
für die Crneuerung des Waſfenltillſtandes. 

Wie aus Londen gemeldet wird, teilt der 
„Daily Expreß“ folgende endgültige Bedingungen 
für die Ernenerung des Waffenſtillſtandes und 
Feſtſezung des Vorfriedens mit: Das deulſche Heer 
Zerde nicht mehr als 800 o00 Mann umfaſſen 
dürfen, darunter 8 Prozent Berufsoffiziere. Das 
neue deutſche Heer wird ſomit aus 16 Infanterie⸗ 
Ind Koalleriediviſtonen beſtehen. Der Beibe⸗ 
haltung der allgemeinen Wehrpflicht werde ſich die 
guůſche Regierung entſchleden widerſetzen. Die 
Muüelen vwurden ferner die Zerſtörung der 
Befeſtigungswerke in Deutſchland und die 
Auflöfüng des Großen Generalſtabes 
mit ſeiner ausgedehnten Verwaltung und ſeinen 
politiſchen Verzweigungen verlangen. Der Waffen⸗ 
In MNmitionebeſtand ſoll ſtark beſchränkt und die 
Herſtelung von Giflgaſen verboten werden. 

Barini drahlet aus Paris, daß der amerikaniſche 
Geſichlspunkt in der Eutſchädigungsfrage 
ſlark von dem Geſichtspunkt der Allierten abſtehe. 
Immerhin ſei ein Schritt vorwärts getan, indem 
der Finanzausſchuß angewieſen worden ſei, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob überhaupt der Waffenſtillftand das 
Prinzix der Kriegsentſchädigungen zulaſſe. Eine 
lange Studie des „Corrlere della Sera“ beſchäfligt 
ſich mit der Lage in Deutſchland und ſagt, der 
Mord an Eisner gebe der Entente ſehr zu denken. 
Die Entente ſtehe der dringenden Aufgabe gegen⸗ 

über, Deutſchland wiriſchaftlich, politiſch und 
moraliſch wie deraufzurichten. Einmal, am 
den Bolſchewismus von Europa fernzuhalten, ſo⸗ 
dann, um Deuiſchland wieder zahlfähig zun 
machen. 

Rußland und Deuiſchland. 
Die Regierung der ruſſiſchen Sowjetrepublik ver⸗ 

breilel einen Funtſpruch, in welchem ſie die Richtig⸗ 
keit der in einem nach ihrer Meinung amtlichen 
Nauener Funkſpruch vom 14. Februar enthaltenen 
Behauptung in Abrede ſiellt, bei Karl Radek ſelen 
Dokumente gefunden worden, die beweiſen, daß die 
ruſſiſche Sow elregierung gleichzeitig mit dem Au⸗⸗ 
bruch eines innerhalb Deutſchlands geplanten bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Aufruhrs einen bewaffneten 
Angriff auf das deulſche Gebiet zu unlernehmen 
beabſichtige. Sie erklärt im Gegenteil feierlichſt, 
daß ſie keine Invaſion und überhaupt keine Angriffe 
gegen Deutſchland auch im entfernteſten beabſichtigt 
habe, und beruft ſich zum Beweiſe dafür auf die 
Reſolution des Zentralexekutivkomitees vom 8. Ol⸗ 
tober, die nicht die mindeſte Andeutung auf einen 
ruſſiſchen Vorſtoß gegen Deutſchland enthalte, ſou— 
dern nur von der Möglichkeit ſpreche, daß das von 
ſeinem Imperialismus ſich befreiende deutſche Voll, 
falls es gegen einen engliſchen und franzöſiſchen 
Angriff die Hilfe des Sawjet-Rußlauds 
benstigen ſollte, auf dieſelbe rechnen könne. Schließ⸗ 
lich proteſtiert das Volkslommiſſariat des Auswär— 
tigen dagegen, daß nach Abgang der deutſchen Ollu⸗ 
pationstruppen, an ihrer Stelle auf dem Territorium 
der dem Sowjet⸗Rußland befreundeten ruſſiſchen und 
litauiſchen Sowjet⸗Revubliken aus Freiwilligen ge⸗ 
bildete deutſche Neuformalionen erſcheinen 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt z— 
dieſem Funkſpruch: „Die Funkenſtation Rauen ver⸗ 
ſendet nicht nur amtliche Funkſprüche, ſondern auch 
Preſſenachrichten. Als amtlich ſind nur ſolche Fun— 
ſprüche zu betrachten, die durch Angabe der abſen— 
denden Regierungsſtelle als ſolche gekennzeichnet ſind 
Was den ſonſtigen Inhalt des ruſſiſchen Funkſpruchs 
anbetrifft, ſo wird die Frage, welches die ruſſiſche 
Regierung belaſtende Material durch die Feſtuahme 
Radeks beigebracht worden iſt, erſt durch die noch 
ſchwebende Unterſuchung gegen dieſen geklaͤrt werden 
Die feierliche Ableugnung ruſſiſcher Invaſionsabſichten 
aber ſteht mit früheren Erklärungen Lenins, Radels 
und des ruſſiſchen Zentralexikutivkomitees in ent⸗ 
ſchiedenem Widerſpruch. Nachdem die deutſche Re— 
gierung gezeigt hat, daß fie in eigenem Lande durch 
energiſche Maßnahmen den Spartacus⸗Bewegungen 
mit Erfolg entgegentritt und einer Kooperation des 
Bolſchewismus von außen mit dem Bolſchewismus 
im Innern durch die Organiſation eines ſtarken 
Grenßſchutzes Einhalt geboten worden iſt, ſieht die 
jebige Grtlärung der ruſſiſchen Sowjetrepublit ſehr 
nach Verſchmãhung zu hoch hängender Trauben aus 

cine neue Verſciwõörung in Kubland 
StockhoUm, 2. März. (P. A. F. 

Agentur HFavas.) Die Zeitung „Isweſtja“ 
beſtätigt die Nachricht von einer neuen 
VBerſchwörung der linken Sozialrerolutivo⸗ 
näre gegen die VRegierung der Sowjets 
in Mosklau. Es wurden einige zehn Per⸗ 
ſonen verhaftet. — 
Rußkiĩ und Kadko Dimitriew erſchoſſen. 

Jekaterinodar, 2. Maͤrz. (B. A. T. Agentur 
Havas). Am 22. Februar ſchlugen im nördlichen 
Kaukaſus Freiwillige der Kubankoſaken die Bolſche⸗ 
wili vollſtändig und nahmen einige Städte ein 
Die Bolſchewiki erſchoſſen in Piatigorsk 
einige hundert Perſonen, unter denen ſich 
die Generale Rußki und Radko Dimitrie 
befanden. 

Windau den Bolſchewiki entriſſen 
Die Stadt Windau wurde durch einen glelch— 

zeitigen Angriff von der Land⸗ und Seeſeite, in 
dem reichedeutſche Truppen und deutlſchbaltiſche 
vandeswehrformalionen beteiligt waren, nach he 
gem Kampfe eingenommen. 

Unreken in Mailand? 
In Bern eingetrsffene Nachrichten aus privatei 

Quelle melden einen großen Aufſtandi 
Mailand, den die Regierung mit Maſchinenge 
vwehren unter Hinzuntehung von Artillerie habe 
derwerfen laſſen. Deuiſche Truppen, die auf ihrer 
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Heimtransport aus dem Orie:t Mailand paſſierten, 
ſeien von der Berölkerung derart freundlich aufge— 
nommen worden, daß ſie glaubten, bereits in Deuiſch⸗ 
land zu ſein. Die Zenſur unterdrückt alle Nach⸗ 
richten. 

Die Moiländer Preſſe begrüßt die Amneſtie für 
die verurteilien Solizialiſſen aus den Turiner Un— 

ruhen im Aluguſt vorigen Jahres. Nur der 
„Avantti“ ſchreibt, daßz dieſe Amneſtie den Klaſſen- 
kampf nicht beendigen könne. 

zur Cage in Bayern. 
Die Beſtattuxg Cisners. 

Eisners feierliche Beſtattung fand am 26, Fe⸗ 
bruar in München ſtatt. Sie geſtaltete ſich zu 

einer großen Kundgebung. Zehntauſende waren zur 
Teilnahme aus Muͤnchen und gauz Vayern zuſam— 
mengeſtrömt. Die Arbeit rußt, die Geſchäfte ſind 
geſchloſſen. Die Straßen ſind mit ſchwarzen und 
roten Fehnen geflaggt. Der Zug formierte ſich 

um !/,89 Uhr auf der Thereſienwieſe. Ja aller 
Frühe waren die Organiſationen geſchloſſen zu dem 
BPlatze gezogen. Muſik eröffnete den Jug. Schon 

auf der Wieſe hatten Redner, wie z. B. der Un—⸗ 
abhãngigen⸗Führer Schrüder, geſprochen. Auf dem 

ãſtlichen Friedhof erwarteten den Jug große Men— 
ſchenmengen. Nicht nur die derſchiedenen Organi— 
ſationen der Arbriter und ihrer Parteien, auch 
offizielle Perſönlichkeiten der Siadt, wie der Ober 

vüurgermeiſier, auch Vertreter der Intellektuellen, 
beſonders eine Reihe bekanuter Schriftſteller, Maler, 
Rußiker, das ganze Perſonal des Nationaltheaters 

die ſozialiſtiſchen Studentengeuppen, der politiſche 
Rat geiſtiger Arbeiter waren erſchienen. Vor dem 
Sarge ſchritten die Anverwandien und Freunde 
Sisners, unter ihnen die Berliner Delegierten 

Haaſe und Barth. Dann folgten die Delega⸗ 
xX Aounen mit den Kränzen. Glockengeläut erklang. 
7 In der Ausſegnungshalle des oͤſtlichen Fried⸗ 
bhofs fand die große Toienſeier ſtatt. Es war nur 
rine kleinere Schar zugelaſſen. Flieger kreuzten zur 
duldigung des Toten unabläſſig über der Halle. 
Der Sarg wurde von Soldaten des Leibregiments 
in Stahlhelmen in die Halle geführt. Die Sol⸗ 
daten ſenkten trauernd die rolen Fahnen vor dem 

Katafalk. Orgelklang erfüllte den Raum. Es wurde 
Bachs Präludium in A-moll geſpiell, eine Sän⸗ 
gerin trug Arien aus dem „Slias“ vor. 

Dann nahm Guſtav Landauer, einer der 
nachſten Freunde Eisners das Wort zu der Trauer— 
rede. Mit Zitaten aus Tieners Schriften, Ge⸗ 

dichten und Büchern zeichnete er ein Bild des 
Toten. Dann wurden die Kränze niedergelegt. 

ahllos waten die Blumenſpenden, zahllos auch die 
kurzen Anſprachen, die folgten. Unter anderen 
ſprachen die Miniſier Unterleühner, Jaffẽ, der Ab— 
geordnete Haaſe, ferner Vertreter bes Zentralaus⸗ 
ſchuſſes, der Räte. der Parteien und ihrer Organi⸗ 
Jationen und auch ein Verrtreter des Landtages. 
Der Dichter Heinrich Mann ſprach im Namen des 
xolitiſchen Rates geiſtiger Arbeiter. Waͤhrend der 
Sarg, dem allein die nächften Verwandien und 
FZreunde folgten, zur Feuerbeſtattung durch den 
Friedhof getragen wurde, ſprachen hraußen Redner 
u der Menge. Dazu wurde ECidnerz Geſang an 
die Volker“, das von ihm gedichtete Revolutions 
Reb, geſungen. 

Das ſomplott zur Crmordung Auers. 
. Der „Vorwärts“ veröffentlicht die folgenden ſen⸗ 
atlonellen Mitteilungen über den Mordanſchlag auf 

mehrheitsſozialiftiſchen Miniſter Nuer: Ein 
aus München zu unſerer Juformation herüberge⸗ 
eiſter Genoſſe in führender Stellung gibt uns über 
n Mordanſchlag an Auer und die anderen ſozia⸗ 

Aftiſchen Miniſter folgende Aufklärung, die mert 
—* Aufſehen hervorrufen dürfte: Die Unab⸗ 

ngigen und Spartaciſten, die in München die ge— 
imte Preſſe, auch unſere „Münchener Poſt“, un— 

derdrückt haben, berũhen ſich krawpfhaft, den Motd⸗ 
anſchlaz auf Auer zu onnkelne und über den 
Verd an Eisner zurücklreter zu dafien. Sie ſtellen 
es ſogar ſo dar, als Täter im Landtag 
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im Einverſtändnis mit dem Grafen 
handelt. 

All das iſt Schwindel. Wuodrheit iſt, daß das 
Attentat auf Auer von dem ganz uater 
unabhängigem und ſp artaciſtiſchem 
Einfluß ſtehenden ſogenannten ‚„revo— 
lutionären grbeiterra:“ vrrübt worden 
i ſt. Der Täter iſt Mitgliesß des revolutionären Ar— 
belterrats, er heißt Aleys vLindner und iſt Mezßger. 

Lindner brüſtet ſich ſelber allentzalben mit ſei⸗ 
ner Tat. Trozdem befindet er ſich in Freiheit und 
niemand denkt daran, ibn feſtzunehb— 
men, was vielleicht für die „Rsete Fahne“ und 
die „VRreiheit“ von Intereſſe ſein wird, wenn ſie 
ſich darüber aufregen, daß der Jüchtige Mörder 
Ziebknechts noch nicht verhaftet iſt. 

Charakteriſtiſch iſt, daß Lindner bei ſeiner Tat 
durch den Singanz der A in den 

Arco ge⸗ 

bgeordneten 
Sitzungsſaal hereinkam, die Landtagbwache hat ihn 
alſe durchgelaſſen. Dieſe, von der republikaniſchen 
Schutzwache geſlellt, ſtand überhaupt mit dem Täter 
durchaus im Konnex. Sie erklärte den Äbgeördone⸗ 
ten ſofort: Rußer Nudr müßten noch Timm 
und Roßhaupter daran glauben. 

ZSindner hat ſich in der Tat, nachden er Auer 
nie dergeſchoſſen hatte, nach Aoßhaupter umgeſehen. 
Als er ihn nicht fand, knallte er blindlings in den 
Saal, wobei der Zentrumsabgeordnete Oſel verleßt 
wvurde, der dann ſtarb. 

Während der Tat waren die gçarzen Tribünen 
von Mitgliedern und Auhängern des resslutionären 
Arbeiterrats beſezt, die mit Handaranaten 
und Revolvern bewaffnet waren. Der Vor⸗ 
ſitende des Arbeiterrais, Hagemeiſter, rief, nachdem 
die Schüfſe gefalle«v waren, ven der Tribüne her⸗ 
unter: „Das iſt die Racte des Proletariats.“ Gin 
deutliches Zeichen, daß er und ſeine Genoſſen über 
die Tot Lindners und ihre Motive im vordus 
orientiert waren. 

Bezeichnens iſt auch, daß der Sanitäter der re—⸗ 
publikaniſchen Schutzwache dem in ſeinem Blute 
liegenden Auer erilärte: „Verdienſt haft du e« 
nichi, daß ich dir helfe, ich tue es nur als Menſch“. 
Als Auer um einen Kognak bat, lehnte das der 
Sanitäter mit den gefühlvolen Worten ab: „Du 

gehſt ja doch gleich drauf.“ 
Die Miniſter Timm und Hoffmann find aus 

München verſchwunden und halten ſich verborgen. 
Der revolulionäre Ardeiterrat bildete die Hauptſrütze 
Eisners; in der leßten Zeit war er durch ven 
Einfluß der Anarchiſten Landauer, Lewien und 
Muühſam noch bedenend radikaliſiert worden.“ 

Die Arbeiterbewegung in England 
und Amerika. 

Die allgemeine Stimmung in England geht 
dahin, daß die planmäßig, im großen Stile und im 
NRahmen der öffentlichen Geſetze eingeleitete Streik⸗— 
bewegung, die gegenwärtig von den BVergarheitern 
geführt wird, zu großen Zugeſtändniſſen der Re⸗ 
gierung führen werde. Vor allen Dingen, was die 
aktive Teilnohme der Vergarbeiter an der Geſchäfts⸗ 
führung und der Preisbiſdung der Srubeninduſtrie 
angeht. Lloud George hat dieſe Korm der Beteili⸗ 
gung der Bergarbeiter dereits gebilligt. Ohne 
Igweifel iſt das eine Einleilung der von den Ar⸗ 
beitern geforderten Verſtaatlichuug der Bergwerke. 
Daß die Bergarbeiter unter den Arbeitern jezt am 
aktivſten ſind, entſpricht dem Seſamtplaue der Ge⸗ 
werklſchafien, der auf Verſtärkung dea Einfluſſes der 
Arbeiter auf des ganze Wirtſchaftzleben und ihre 
erhöhte Beteiligung an ſeinen Erlebniſſen gerichtet 
iſt. Die Grundlage dieſer Einflußnahme bildet in 
der Tat am beſten Kehle. Die Frage iſt, ob Lloyd 
George die unioniſtiſche Mehrbeit des Unterhauſes 
für ſein Nachgeben, das er für abſolut notwendis 
zu halten ſcheint, gewinnen kann. Geliugt ihm das 
nicht, ſo erwartet man beſtimmt Auflöſung des 
Unterhauſes, von der übrigens ſchon ſogleich 
nach den Wahlen im Dezember die Resſe war. Die 
Folge wäre ohne Zweifel ein ſtarles Unwachſen der 

Moglichkeit. 
die Gefahren eines 
lönnte. 

Dieſer Tage wurde in Lendon von dem ſo⸗ 
genannten Arbeiterdreibnng (Bergarbeiter, Siſen— 
bahner und Traraportarbeſter) eine Verſammlung 
abgehalten, die vielleicht einen eutſcheidenden Faktor 

Die Ver⸗ 
ſammlung befaßte ſich mit der Frage, ob eine ge⸗ 
meinſame Aktion zu unternehmen ſei, um die For⸗ 

Die 

in der induſtriellen Kriſe bilden wird. 

derungen der Bergarbeiter zu unterſtügßen. 

Ein Druck der Arbeiterbewegung iſt 
zu umfaſſend und zielbewußt, als das irgend jemand 

offenen Konflikts verkennen 

und dahin zu wirken, daß die Ärbeiter der 
ſtädtiſchen Einrichtungen in einen 
ſolidariſchen Streik eintreten ſollen. 

Hinſichtlich der Voliziſten der Odapanten wurde 
beſchloſſen, dieſe aus dem Arkeiterrat auszu⸗ 
ſchließen. Feruer ſollen fie auch der Fürſorge ver— 
luſtig gehen. 

Der Vorſitzende verlas eine 
teilung des Magiſtrate, wonach unter der Aufſicht 
mehrerer Vereine ein Ardeilsnachweis eröffnet 
wurde; ohne Empfehlung dieſes Bäres werden 
Arbeitsloſe keine Arbeit erhalten. 

ſchriftliche Mir⸗ 

Verſammlumg beſchloß, ſich zu vertagen, bis jeder 
der drei verbündeten Verbände zu weiteren Ver— 
handlungen Gelegenheit gehabt baben würde. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß kein Teil des Dreibundes 
irgendeinem Abkommen zuſtimmen würde, ehe die 

Eine 
ſolche VBerſammlung ſei noch vor dem 15. März 
nächſte Konferenz zuſammengekommen ſei. 

abzuhalten. 
Im Unterhauſe verkündete der Arbeiterführer 

und Führer der Oppoſition, Richardſon, da« Er— 
Danach gebnis der Abſtimmung der Bergarbeiter. 

find 611 293 für den Streikt, 1604 907 dagegen. 
Aus New-York wird gemeldet: Der Strei? 

im Baugenerbe droht, ſich über das ganze 
Land augzudehnen. Die von dem Amerikaniſchen 
Arbeiterbund dabei eingeſchlagene Taklik erregt all⸗ 

Ter Bund hat ſich an 
Gompers gewandt, ber bekanntlich in der ſozial⸗ 

der Friedensksnferenz in 
um ſich ſeine Einwirkung 

Dieſe ſell dahin erfolgen, daß die New- 
HYorker Unternehmer verhindert werden, außerhalb 

Auftrãge zu erhalten, die 
ſie inſtand ſeden würden, die Erledigung des Streils 
im eigenen Sande abzuwarten. Hierin ſieht man 
den erſten Schritt zu einer Internatisnalifierung 

ie internationale 
Solidarität der Arbeiter auf dieſem Sebiete durch 
offiziell anerkannte Organiſationen wirkſam zu mochen 
vor allen Dingen, um die Unternehmer im Falle 

Dieſe GEnt⸗ 
größte Aufmerkſamkeit, auch 

gemeine Aufmerkſambeit. 

politiſchen Kommiſſion 
Paris den Vorſiß führt, 
zu ſichern. 

der Vereinigien Staaten 

ver Streitfragen. Die Idee iſt, 

berechtigter Streits zu boykottieren. 
wicklung verdient die 
in Deuiſchland. 

Lokales. 
Loda- den 3. Maͤtz. 

Die geſtrigen, Verſammlungen. 
Arbeiterrat. 

Unter Vorſitz des Sozialdemokraten Gralak 
fand vormittags im Theater „Scala“ eine Voll⸗ 
verſammlung der Delegierten des Arbeiterrats 
ſtatt. Herr Wawrzynfſki erſtattete Bericht 
über die Tätigkeit des Erxekutivkomitees. Er er⸗ 
innerte aun die vor zwei Wochen ſtattgefundene 
Arbeiter demonſtration und wies u. a. auf die 
Paßnahmen der Polizei gegen die Arbeiterorgani⸗ 
ſationen hin. Ungeachtet deſſen, daß der Polizei⸗ 
chef die Einſtellung der Repreſſalien zugeſagt habe, 
ſei bis jezt in dieſer Richtung nichts geſchehen? 
Aus dem Bericht iſt erfichilich, daß der Arbeiterrat 
ſeine Mitarbeit im Komitee für Ärbeitsloſe abge⸗ 
lehnt hat. 

Herr Wengerſki berichtet über die Bera⸗ 
tungen des Verpflegungsrats in Warſchau, denen 
er als Vertreter des Arbeiterraus beigewohnt hat. 
Ein Delegierter der Warſchauer Organiſationskom⸗ 
miſſion zur Einberufung einer Tagung der Arbei⸗ 
terräte gab einen Ueberblick über die jetige poli⸗ 
tiſche Sagk Er gab auch den Beſchluß des War—⸗ 
ſchauer Arbeiterraia, einen allgemeinen Streif 
in Polen mu organiſieren, dekannt. Dieſer Be 
ſchluß wird von der Tagung der Arbeiterräte be⸗ 
ſtatigt werden müſßſen. Die verleſene Gutſchließung 
billigt den Streil. Ferner wurde beſchloſſen, vor 
der Tagung der Arbeiterräte Neuwahlen der Dele⸗ 
gierten des LSodzer Arbeiterrats durchzuführen. 

Der Vorſitzende verlas ein Schreiben des Haus— 
wẽãchterverbandes, in welchem der Arbeiterrat ge⸗ 
beten wird, den Hauswächlerjtreit 

Von Alfons Paquet. 
ODas Mittelalter über dieſen pyramidenförmi⸗ 
zen Türmen, den Schwalbenſchwanz-Mauern des 
Kreml, dem Wald der Rirchen iſt geblieben. 
Rut einige dieſer alten Mauern find von 
Banonenkugeln wie von Sturmböcken durch— 
flohen; nur einige dieſer ſchlanken funkelnden 
Kreuze auf den Türmen ſtehen ſchief. Der 
Asphalt der Straßen iſt wie aufgepflügt. Große 
Reklametafeln auf den Dächern der Geſchäfts⸗ 
hänſer hängen da wie geſtrandete Flugzeuge. 
Einige gzehntauſend Fenſterputzer und Glaſer, 
kiſchler und Gärtner wären wohl nötig, um jenes 
tlie Moskau wiederherzuſtellen, das wir vor dem 
Kriege kannten. Stadt mit leicht gebogenen, 
Ageligen Straßen voll von Waren hinter glän— 
nden Scheiben, Plätze mit wuchtigen Denl⸗ 

hãlern, Parks in eiſernen Zäunen. Zehntauſend 
Schneider, Schuſter und Friſeure hätten wohl alle 
hünde voll zu tur. um dem Volk dieſer Stadt 

s wohllebige Ausſehen wiederzugeben, das 
z einſt mit den Bewohnern aller Städte des 
en guten Europa gemein hatte, und einige 
ehntauſend Küchen mit ihren Oefen und Kaſſe— 
bien müßzten ſich auf ihren Beruf beſinnen, 
mißten brozeln und backen, quirlen und kochen 
i auf den aſketiſch und gedankenroll gewordenen 
ßeſichtern jenen fetten Glanz wiederzuerweden. 
ex einmal der beſandere Stoz dieſer ruiiſthen 
uptſiadr war. Jetzt ſind dieſe Streßen ein 
henig öde geworden trotz ihrer vielen Fußgünger 
vf den Büͤrgerſteigen. Hoftore ſtehen cfſen und 
igen verwilderte Gärten, verſiaubte Häuſer, 
n Geſtrüpy umwaldet, Zeigen ländliche Höfe 
t eingeroſtetem Fuhrwerl, leere Ställe. Mit 
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ſcharfkantige 
neue Stein-Gebäude, fünf Stockwerk hoch, ſind 

ockennarbig geworden von den Spuren der 
traßenkämpſfe, bei denen fich die Streuung der 

Maſchinengewehre, die milde Durchſchlagskraft 
leichter Artilleriegeſchoſſe, die Laune der Flinten- 
kugeln an Haustüren und Dachkändeln, an Zier⸗ 
figuren und Fenſterſimſen verewigte. In dicken 
Spiegelſcheiben ſitzen runde Löcher, umſtrahlt von 
Sprüngen. An den Boulevards ſtehen geſchwärzte 
Hausruinen. Nur die vielen kleinen Kirchen mit 
ihren längſt ſchadhaft geweſenen pagodenförmigen 
Türmen ſtehen unberührt, in ihre engen Gitter 
durückgezogen. Ueber der weit ſichtbaren goldenen 
Kuppel der Erlöſerkirche funkeln herrlich wie je 
in tiefen Nächten die Sternbilder. 

Noch zängen die Firmentafeln an den Läden; 
ſie gzeigen gemalte Zuckerhüte, Käſe und Geflägel, 
aber die Gewölbe ſtnd mit Brettern zugemacht. 
Verhürmte Frauen verkaufen Zeitungen, kläg— 
liche Männer Gurken und Aepfel an der Straßen⸗ 
etce. Die Vairtshäuſer ſind geſchloſſen, wo einſt 
die Arbeiter wvon ihren Vauſtellen, die Fuhrleute 
von ihren Häulen, die Bauern vom Lärm der 
Bldärkte bei heißent Tet und kröftigen Fleiſch— 
ſfurpen ausguruhen pflegten. Hölzerne Attrappen 

Schin?en. in Silbernrapier gewickelten 
Würſten und in runde Porzellandoſen gepreßtem 
avriar verhöbnen den ewigen gedämpften Hun— 
wer, der durd dieſe Strahen wandert. In den 
Mohnungen iht man das nmit Tand und Strah 
vormiſchſe Urac der Armut. dünne TDartoffel— 
Fucrben und zate Rüben; nur noch Bündel von 

iannten: Ansebſauhes von dürrem Stosfiſch, 
bettere Preiſelbeeren, gipſerne Paſteten, arm—⸗ 
ſelige gebratene Hühnchen füllen die Schaufenſter. 
Papiros gibt es nicht mehr. Rur Haarwaſſet 
gder Maſchinenteile, Reiſigbürſten und Antiquie 

non 

hagen einer eklen Gefangenſchafſt. Zarte Frauen, 

ſchwarzäugige fingernde Taſchendiebe bilden 

täten erſcheinen noch vollzählig, aber auch die 
verblichenen Waren der Buchhandlungen oder 
der Wäſchegeſchäfte ſind unzugänglich, nationali⸗ 
ſiert, hinter geſchloſſenen Eingängen. 

Murch die Straßen Moskaus trotien noch immer 
die kleinen, blaugepolſterten Droſchken. Ach, 
dieſe abgemagerten Pferdchen? Auf die Kadaver 
der Pferde, die am Wege liegen bleiben, ſtürzen 
nachts die Krähen oder die Scharen vildernder 
Hunde, die ſich wie einſt die Hunde von Konſtanti⸗ 
nopel feig und räudig wie Hyänen in den Straßen 
Moskaus umhertreiben. Oft aber jagen Reiter 
mit dem Säbel an der Seite und der Flinte auf 
dem Rücken mit ſtiebenden Hufen über das harte 
Pflaſter; Motorräder ſtürmen unbekümmert da— 
her, und in raſender Fahrt die Automobile der 
Revolution, enteignete Kraftwagen des Feld⸗ 
heeres oder Fahrzeuge geflüchteter Nillionäre, 
auch Laſtautomobile, hochbeladen mit requirierten 
VPehlſäcken oder Kohlköpfen, oder ledernen Stie⸗ 
feln, Soldaten obendrauß, deren Gewehré wie 
aus einem Nadelkiſſen herausrogen. Schwarze 
Automobile mit aufgepinſelten roten Buchſtaben 
trillern vorüber; Automobilſtelette, an denen 
über den Rädern nur der tropfenſpeiende Motor 
gehlieben iſt, der Reſt find Holzbrettetr. Noch 
donuern zu gewiſſen Stunden die Elektriſchen, 
ſtarke, braunlacierte Wagen, mit Eiſenbahnge— 
ſchwrindigkeit auf ihren Schienen. Die Entfernun⸗ 
gon der Stahdt ſind groß, das Schuhwerk iſt teuer, 
darurm zind dieſe Wagen immer vollgeſtopft mit 
Menſchen, die einender an den Halteſtellen Ge— 
fehte liefern und roh hintindrängen in den ſich 
immer wieder erneuernden furchtbaren Dunſt, 
in dies grimmige ſtumme Gezänk, in dies Unbe—⸗ 

erdhafte Bauern, Soldaten mit ihren Krücken, 

zu unterſtüßen 

2. 53. S. 
Abends um 8 Uhr fand im Konzertſaale eine 

von der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei einberuſene 
Verſammlung ſtatt, die der neuen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gewidmet war. Als erſter Redner 
trat der frühere Arbeitaminiſter im Kabineit 
Morachewſti, Herr Landtageéabgrordneter Zie⸗ 
miecki, auf. 8Sr ſchilderte zie allgemeine poli⸗ 
tiſche Lage, ging ſodann auf die den ſoßialiſtiſchen 
Stadtserordneten bevorſtehenden Kommunalarbeiten 
über und betonte, daß unter den neugewẽhlten 
Stadtvererdneten genügend erfahrene Leute vor⸗ 
handen ſind, die beweiſen werden, daß ſie eine 
rationelle ſtädtiſche Wirtſchaft leiten köunen. Sie 
werden alle Mißbräuche beſeitigen, es ſin VLeute 
mit ceinem Gewiſen Sit werden von den Ar— 
beitern kontrolliert werden. 

Napiorkowſki (Lody. Sr ſchildert die Kernnfe 
ber N. D. mit den Asgeordneten der ſozialiſtiſchen 
Partei im Landtag. Die Sozialiſten wiſſen ſehr 
wohl, welche Ziele die N. D. verfolgt. 

Die Stadty. Grabarek und Zakrzewſki 
bemängelten die Tätigkeit der alten Stabtverord⸗ 
netenverſammlung. Sehr ſachlich ſprach Stadtv. 
Kaffanke. Er bat, daß man fich keine allzu— 
großen Illuſionen über die Ergebniſſe der Är— 
beiten der neuen Stadtoerordnetenverſammlung 
machen ſolle. Die alte 
ſammlung habe unt eine Schuldenlaſt von 
80 000 000 Aark hinterlaſſen und die Stadt— 
kaſſe ſei leer. Neue Kredite würden 
der neuen Stadtverordnetenverſammlung ſchwer 
gewäͤhrt werden, dafür würden ſchon gewiſſe Kreiſe 
forgen. Neue Einnahmequellen müſſen erſchlaſſen 
werden. Verſchiedene gemeinnützige Sinrichtungen: 
die Gabanſtalt, das Elettrizitätsvpert, 
die elektriſche Straßenbahn uſw. müſſen 
verſtadtlicht werden. Sehr große Mittel ſind 
erforderlich, denn allein das Jahresgehalt 
der ſtädtiſchen Angeſtellten und Ar— 
beiter betrigt u8s Millionen Mark, aunßer—⸗ 
dem muß die Stadt ſchon jezt jähr lich s Mil— 
lienen Zinſen für ihre Anleihen zahlen. 
Die neuen Stadtverordneten werden ihr Moglichſtes 
für das Wohl der Arbeiter tun. 

Zum Schiuß ſprach noch der ſoj,. Stadtv. 
Klimaszewſki über die Aufgaben der neuen 
Stadtverordneien. 

Die Särtner 
hielten ihre Monatsverſammlung ab. Es »rurde 
feſtgeſtellt, daß viele arbeitloſe Gärtuer aus der 
Probinz näch vodz kommen, wo fie gleichfalls keine 
Arbeit erhalten können. Es wurde öekanntgegeben, 
daß der Magiſtrat für die Bücherei des Verbandes 
700 M. bewilliat hat und daß die Schlußprüfungen 
der Beſucher der Kurſe für Gärtnerlehrlinge am 
17. März ſattfinden werden. Zum Schluß wurde 
feſtgeſtellt, daß dem Verbaud ſich neuerdiags 25 
Mitglieder angeſchloſſen haben. 

Die Hausverwalter 
beſchloſſen geftern, ſich mit einem Ultimatum an 
die Hauabefißer zu wenden. Sollten die Fordernn⸗ 
gen im Laufe von 8 Tagen nicht berückfichtigt 
werden, ſo treten ſie in den Rusſtand. 

Die ſtretkenden Hhauswãchter 

bretter hinaushängen. 
Moskau iſt überſchwemmt 

Riemand ahnte früher, daß das Proletariat in 
Rußland ſo zahlreich ſei. Revolutionen aber 
ſcheinen Proletariat förmlich gu erzeugen. Auch 

von Proletariat. 

Großlaufleute, Grafen, Offiziere, 
nämlich werden Vroletarier; ſie verarmen oder 
treiben Mimikry, tragen die Bauernmütze und 
das blaue Kragenhemd, gehen im rauhen Sol— 
zatenmantel mit bärtigen fahlen Geſichtern; alle 
find einander erſchreckend gleich. Aber iſt Moskau 
jemals ſo ſchön geweſen wie in dieſer Verwilſde— 
rung? Ss iſt, als Lehre alles zum Naturzuſtand 
zurück, als ſei mit einem Mal eine ungeheure 
Ebbe jenes anmaßenden menſchlichen Verſtandes 
ein getreten, der einſi den Dingen ihren Rang 
eanwies. Nur was Stein an den Straßen iſt, ver⸗ 
wittert langſam. Alles verwittert. Jetzt lagern 
anter feſtlich ſtrahlenden Kronleuchtern in einſti— 
gen Adelshäuſern, vor kLofſtbaren Bildern, die in 
goldenen Rahmen brokatene Wände zieren, mit⸗ 
ten in der opulenten Pracht ſchwergetäfelter 
Billardzimmer proletariſche Lebensmittelkomitees 
und ſchreiben hieroglyphiſche Befehle. In ver⸗ 
mauerten, aufgebrochenen Kellern ergößen ſich 
ungetreue Hausverwalter, wildgewordene, einſt 
mohammedaniſche Kaukafier, geiſteskranke Rot⸗ 
gardiſten mit Handgranaten im Gürtel, an 
ſchwerflüſſigem uraltem Benediktiner, an Mouton 
Rothichild, an gelbem Burgunder, an roſin⸗ 
farbenem Seke der Linſte der Slolz auf den 
Tiſchen zariſcher Miniſter war. Noch arbeiten in 
den modernen Mietshäuſern die mechaniſchen 
Auizüge, aber in den höchſten Stockwerken, die 
ſehr raſch geräumt werden mußten, hauſen 
daten. Der Minenwerfer ſteht auf dem Baure 
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* iert— ä ä uſſes ven 180 ä3ree —— Banditem ü bor fäͤll .. Die öifentüche Iethtthetek er verſuhen woliie, den Vraſdemien ee und, wies darauf hdin. daß der Jaß —— Sicherheit läßt in der legten Zeit viel zu inſchen 
——8 Betrag dereits von dem ehbemaligen deut⸗ ũbrig. Am rergangenen Dienstag wurden bier zwei Heimkehr franzöſiſcher Kriegsgefangener. 

Berwaltuntachef in Warſchau bewilligt worden Fũr das ſtriegswaiſennaus dreiſte Uederfälle verübt. Um 8 ühr abende raugen Paris, 2. Mang (p. a T wi. Havas 
53 Das Miniſterium des Innern leſtele daß x ** der R, die Wohnung des Zadenbeſiters ¶ Konfianth melbet, fing bis ſhe 226 ebo Kriegsgefangene auß eſus des Kommunalverhandes an das Geſundheits⸗ im Monopolgebãude find, in der Geſchaͤftaſtelle der Sikora in der St. Annaſtroße, Haus Bslwierczyt. Deutſchland zurückgekehrt. Einige tauſens Ge 

J. iuiterium welter. Dieſes lehntie die Auszahlung Lodier Freten Preffe eingegangen: drei mit Revolvern dewaſfnete Männer ein und fangene donnien Krankheitshalber nicht heimbeſordert 
Jeea ipae ab. F den Schülerinnen Dzunia und M. 2.— Xlangten von Silfsra die Herausgahe von 11000 werden 
J. ißlungener Naubüberfall. Feſtnahme Lunia .. . . . M. 2.— Mark, die er beim Verkauf ſeines Hauſes erhieli. F 

Iweier Banditen. Ein äaußerſt frecher Rand, Mit den bisherigen. 27. ciucaa antwortete, daß er das Geld bereits in einer Belageruugszuſtand in Wadrid. 
Aberfall vurde am Sonnabend gegen 7 Uhr abends Vt. 89. — Bank niedergelegt habe. Die Banditen ſchenkten. Madrid, 2. März. (P. A. T. Agence Havaa) 

* 

Stadtmitte verübt. An die Tür der Woh⸗ Beſten Dank! 
J*8 des zurzeit abweſenden Kaufmanns Muͤller —— 

F gzeaniworiet, in Telegramm. Als Frau Müller 

n der Petritauer Straße 64 klopfte um dieſe Zeit 

Ledeer KRreie Kreſſe — Montag, den 2Mär, 1218 2 

i TF — 9 7 7 J liefen. Es wurde be'chloſſer ite u ſtrei- In 2Sällen wurden 16 Perſonen verhaftet, von benen ſanimluing ſtatt, in der über das am 8. Mäarz im Kon⸗ zu eröffnen. Der Bürgermeiſter A. Sucharlt 
ken und eine ee — ein⸗ 4,als des Banditentums verdaäͤchtigt ber Kriminale zertſaate ſtatt ndende Zonzert zugunſten der Soldae dimmt Anmeldungen don Wlitgliedern entgegen. zuleiten J polizei zur Veriüqung geſtellt wurden; ein deutſcher denfamilien und Waiſen beraten wurde. 

* gent wurde zum Voltedommiſſar geſandt, ein Ver— Berufsderband der ſelbſtändigen Etricker und 
hafteter, bei deu ein deutſcher Schmugglerausweis ger Girickerinneneg Anbetracht deſſen, daß in die Aus Polen 

Bie Erſie Sitzung der neuen Stadtoder⸗ uen — PAurde — em ado r e dereinn Inwunaen im zoataeien und ſprnit ⸗ 
— 3. 8 5 nilig in Warſchau zur Verfügung geſtet. ur auch in die hieſige Strumpfwir meiſtere AInnung keine * — 2664 Idnetenwerſam tung wird vorausſichtlich für 6 geheime Braubwernbrennerelen geſchloſſen, von denen Frauen als Witglieder — werden, während Waorſchau. Qie 2.41 ſirat R 25 

onneratag, den 13. Märji, einberufen merden. eide inen Srobberried daritellte, da fie Waſſerleitung, doch eine groze ingabi von Frauen daß Sitpte bete nderin. Am Mittwoch verhafteie bdie 
ie Tatze dorſnuug ſoll u. a umfaſſen. die Wahlen —5 amacen uſw. zu F Iauer wirker. reſp. Stricktrgewerde —S — jo Miliz im Magiſtratsgebänrde eine ber Intereſſen- 

e8 Stabtpräſiden ſen und zweier Slellvertreier be Zurder 3hne ran dweinverkanfbitellen feſtgeſtelln deabſichtigt“aan in Iutere erten Kreiſen ungbhängig finnen“ der pehlre ſchen Büros eine Daxie, die ſich Schãffen vom din —— Slabt Vetor wobe: 46 Lter Alkohol eingezoren und dem — dan, Ler genannden Innung einen Bernisverhand der zurch —8 8*— Korperformen auszeic. nele 
ſtſegun Gebhälte nt überſandt wurden. Fernet wurden 3 geheime ſelbſtändigen Stricer und Strickeriunen“ ins Leden zu —86 *53 

bung der Gehälter für die Schöffen. Die Acbgarnſadriten, eine Zigarettenfabrik, eire Zten⸗ ufen Heute wird um 6 Uhr abends in dieſer und unterzsgen ſle einer urchſuchung. Es ſie Ate erſte bung wird vom Erſten Bügermeiſter Skulſti und ine Seifenfabrit geſchifen ie zur endgaͤltigen 
r ſen SAngelegenheit ics vokale der Strumpfwirkmeifter⸗Fn⸗ ſich hierber heraus, daß die Ueppigkeit eine künftliche einberufen und auch von ihm geleitet werden. Erledigung der Angelegenheit durch die zuſtandigen nung, Sienkiewiczſrraßze 79, eine Verſammſung jener 

war, deunn ſie wurde von einem ganzen Arſenal Behörden wurd ſolgende Waren beſchlagnahmt: i ſJ zl wie Frauen, ſtatt⸗ Ic 9* ir, der, neuen Stadwerordneienderſammlung 3 en ———— nperdetreibender, Moenner ſowohl wie Fraueũ, ſi Jlaſchen nit Schnape und verſchiedenen Vuiterbroten 
wird es eine „Bundiſtiſche Fraktion, de iten Garq, 131 Vaar Schuhe, gegen 1000 hervorgerufen, die die Dame in den unteren Taſchen geben die qus s Stadtoerordneten beſtehen wird. Stud Spitzen, über 3300 Vaar Strumpfe, gegeu 1000 

7 8. ee g d u en d der Kleider untergebracht hatie. (Guten Appetit!) Mutzen, 5000 Hüte, 364 ãle, Atß Plũſchdecken, 608 8R ie Dame ei ſuchSie Geſuudheitsdeputation des Magiſtrats —— ————— —— — Aus der mgege — angtene wer i * —8 
—B ————— ——— Vf. Solophonum Lloi pf. VarapbingFonne — Konſtantynow. Jahrmarkt. Am kommen- an —* e d . —— 3 uvud iofleln zu den Spitälern und den itäd⸗ 30 8. F dein Appara —* Menz. 98 i tiſchen Babeaufhene eine Sicherheilsſumme 38e3 e e Preſſepund Iu, Ae den Minwoch den Marz, indet dier der Lblche g 

r tellu⸗ iie, zwei Säcke Tabakbloetter, P Vieh, wi ti it ihr: i Buf ie ſtädtiſ e⸗ 3 zur Hetſtellung von Seife, zwei abou Jahrmarlt auf Pferde, Biech, dandwirtſchafitiche Er- um mit hrem fliegenden Bufett die ſtädtiſchen Ve⸗ loſ 332 63 St. Sigaretten, 420 Pf. Leder, 4Aiſten Ragel, 3euguiſſe und allerler Waren ſtatt. Der nächſte Jahr⸗ qaaten zu laben enen Umlchlägen bis zuen 3. März b. L.2 Ubr 116 Ppid 37 Nnat ĩ MNi 6. ſtautfinden. ſ Zittags im Vuͤrd den Beputation Nöuc- Ring 14, —— marl wird gmm Mittwoch, der 6. Mah ſtaufinden 
I. . 9 — Der Betrieb der Gasanfralt mmer 4), abzugeben, vo vdie Inereſen —*? Die erſten Apfelſinen. Apfelſinen ſind am Alexaudrow. Die Veiche eines Kindes 

* — —— 8 —— Intereſſer en noch nä Senntan an ere Diel leder ee denſ wurdeit *— 737 gejunden. 9 wurde wegen Kohlenmangel eingeſtellt. 
Staatliches Fasage . ie der worden. Der Preis dieſer Südfrucht iſt — wie Brzeziny. Das rzeziner Regiment. 

— liches Jabarmonvvol Vie der nicht auders zu erwarten — ſehr hoch, ſo daß nur Bekannilich deſchloh der reziner Kreittas anf C te Nachrichten Sen eik 2083ki“ erfährt, hat die Regierung nach 353.5— d ⸗ 
Sitſchtigung der Augelegenheit des Braninee begüterte Beule fie fich kaufen könnenEin Stuck daen Feſten en Fetiment des Dtieziner Landes 

monovolaie Ueber ahne Iz Tbatn onopols in Ldoſtet von 80 Pefg. bis 11,, Mark. aufzuſte len, d. h. die Soldaten polltommen einzu⸗ Noch ein Anſchlag auf Wilſon? 
Angriff genommeneSe enwärtig ſtößt dieſer Plan Rleine Rachrichten · Eine gebenmie Branntwein- Leiden uns zu veroflegen, bis die Adteilung ins Haag, 3. März. Aus Waſhington wird ge⸗ noch auf —— — * aus Vulgarien,der brennerei wurde im Sauſe Arnika-Franciszkanſtatr. 14 deld berufen wird. Uunter Beihziiſe zes Komman⸗ 

meldet; Auf den Präſidenten Wilſon wurde ven ß r geſchloſſen. — Aus der Gaſtwirtſchaft der Frau Melde 5 d Bezi F Naſti di uſ. * Tuͤrlen der Ukraine und dem Kaukaſus gegenwärtig z56 zn der Venediktenſtraße 38 wurden Zigarren, Ienze 7 — Ared 7 wurden die einem Anarchiſten ein Anſchlag verübt. Ein Manu 
dein Tabak u erhalten iſt. Schnapſe u. g. Gegenſtaͤnde fůr taufent eze inche —8 tzrziner ie h wurde bei dem Verſuch, in die Wohnräume desa 

Abgelehntes Geſuch. Der Lodjer Kreis— ſtohlen. —. Aus dem Galanterie⸗Warenladen der Frau ſprechenden Bebörden erieilten ihre Einwilligung und Prafſtdenten im Valacebotel in Boſton einzudringeu, 3 J ? * 
—* Marie Reiner. Vetrikauer Straße 21, ſtahlen Siebe unter Leitung ves Kommandos des 8. Militärbe⸗ überra ꝝunalderband wandie ſich ſ. Z. an den Innen⸗ verſchieben⸗ Waren fur 253 000. Marte — 8 Gehilfe auf der Treppe uͤberraſcht und nach heftinem Kompyf 

iniſter mit der Vitte um Ausſahlung eines Zu⸗ eines Aufſehere ber Aaliſcher Bahn WMalachnti gIirte ird berelis ein Bateilon Brzeiner Schuden uberwältigt. Er trug einen Revolver bel ſich und 

33 Da die Regierung den Lohn der Arbeiter erheht ha Weitere Spenden wollen wir ihm keinen Glauben und verlangten die Vorweiſung gieru: der Ar 
gern weuergeben der dieobe züglichen Popiere, die ihnen auch ausge dehmen die Bäcker die Ärbeit wieder auf. Trod⸗ 

händigt wurden. Sie prüften dieſelben und erklärten, dem wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 
daß nicht alles Geld deponiert worden ſei, worauf 

* 

d an. Auf die Frage. wer dort ſei. wuͤbe 
Wiederaufnahme des Sandelsverkehrs. fie eine Haueſuchung vornahmen. Sie fanden 5.5 aͤffnete, drangen zwei junge Männer in das Zimmer, Theater und konzerte. 2000 M., ſowie —— auf 700 Rol, worauf ſie die Vahnaten * * ge 

enen einer mit einem Revseloer, der andere Zhalia· Zbeater. Uns wird geſchrleben: Da die unter Mitnahme einer Quiltung auf 780 Wi. für uſnahme des Handelsverkehrs mi— nl⸗ it elinem Meſſer bewaffnet war. Ein dritter Muſiker heuie im Symphoniekonzere iwitten, ß 
Zendit blleb im Vorraum Die Rauber verlangten dit Veiſe un din erbrohan werdem — garien, der Türkei und den Häfen des 

—*4 ——6 Schwarzen Meeres geſtattet. Demnächſt wird der Als einmalige und, letzte Wiederholung zu dEine Lines Paars Beinkieider und mehrerer Stück Zigatren ——— den Haͤfen des Adrialiſchen Meere elb. Frau Müller erwiderte, daß ſie keines be⸗ heitspreiſen geht auf vſelfachen Wunſch Sudermanne das Weite ſuchten. Beim Veriaſſen der Wohnung 
— In dieſem Augenblick ging ein Herr an der feffeln des Hrama Dieere iene. e verſchloſſen ſie die Tür und warnten Sifora, das wieder aufgenommen werden. 

22 

F 

V * 8— dem Rücken wie Jäger, die ihre Nah— gedämpftes Sprudeln der Töne, das Losrennen ihren Kähnen quer Am Fluſſe. Es iſt ſchön, in holzſchnitthaft, mit Glocken, die 18 ago ſuchen. 

hnungorur voruüber, der don ſeinen im erſten dag finden die Wiederholungen der „Reiſe unm 
ſ die Haus vor Ablauf einer Stunde pu derlaffen, da er Paläſtina für die Fuden. 

8 inen Gelguun F J— —* —— ihin ghnpertauf ſtets einen Tag ſonſte erſchoſſen 3uc würde. der Gurhiſtraß Bern, 3. März. (P. A. T.). In Zürich agie 
urde. Der durch das Rufen erſchreckte hreter Munſchreibt uns: er zweite Ueberfall wurde in der Gurkiſtraße vom 19. hig dum“ 28 ebruar ein allgemeiner hehelteme Berbit eh eecre Kar! Schröter⸗Klavierabend. Mun ſchreibt uns: gemei 

Das angekündigte Konzert des betaunten Pianiſien verübt. Um 112/, Uhr nachts drangen gleichfalls jüdiſcher Kongreß. Die Beſchlüſſe, die der 
tale mit ihuen. Fruu Müller ſchlug Larm. Zarl Sagroter findet unwiberruflich am Mitſwoch, drei Männer durc; ein erbrochenes Küuͤchenfenſter in riedenstonferenz vorgelegt werden ſolle r 
dem Rufe: Haliel den Dieb! flüchteten die den 5. März, im Ronzerthauſe ſtalul. Herr Schroter * ferenn vorgeles pllen, fordern 

—55* i irts J zejszezak ein, di ä Zandilen uͤbe den Hof zur Sienkiewicſrahe, in dat diesmal die ſchönſten Werte von Beelhoven Rag die Wohnung des Landwirts Joſef Grzeiszczak die Anerkennung Paläſtinas ala * 
e dieſer ne e i e — * maninow, Liszt und des jungen Eomponmifien Tanzman in der ſich nur deſſen Frau Helene und deren tionaljüdiſchen wðtaat und die Gleichberech⸗ —8R 1 

dit ausgewãhlt. Narten ſind bei Alir. Strauch, Szielna 18 jährige Tochter Eugenie befanden. Die Ein⸗ tigung der Juden in allen Ländern. Joranf er erklärte, daß er in dieſem Hauſe wohne. ſiraße 12 
zu hdaben. dringlinge erklärten, ſie ſeien gekommen, Spirituäe ie ——— weurde freigelaſſen. Das Tor zur Sienliewicz⸗ Sewerhu Eifenberger. Uns wird geſchrieben: apparate zu ſuchen und begannen die Wehnung zu vrraus geber und veranwortlicher Schriftleiter 

3 raße. wurde geſchloſſen, ſodaß die Verfolgten um⸗ Um heutigen GSompheniekongert tritt zum erſten durchſtöbern. Als fie nichts fanden, ſchlugen ſie Sanrc Krieſe, vodz. 
dren mußten. Mit Hilfe der Polizei konnten zwri Raſe in Loz der barvorragende Vigniſt Sewerrn 

7 ! o“ ie eiſenberser auf, der eine ho ntaiſche atun die beiden Frauen mit dicken Stöcken auf die Köpfe Druck: „Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straze 26. 8 Vandilen feñigenommen werden Sie heißen: deſihte Virtuoſitãt im voſlkommenſten und die Hände und verlangten die Herausgabe des art Zobel und Joſef Langper. Auͤf der Flucht — ——— J Sinne verbunden iſt. Sert Eiſenberzer wird bas Gelde Sie mihhandelte Frau Grzejszejok war —15 Direttion: Merfen die Bapditen den Redelver fort, der ſpäter Flavierkonzert Bedur von Vrahme ſpielen und dar 9 10 * c0 cr 
i i ze B — 9 . 8. Pujue 38 defunden wurde. LArcheſter unter der Leiinng von Bro Schulz die 1. gerwungen, ihnen die ganze Barſchaft — 1500 Rbl Vns Wlm. 

Symphonſe vvn Wablen anſtühren. arten ſins bei in Banknoten und 180 Rbl. in Gold — auezu— 
. WMontag, den 8. März 1019 Eine geheime Väãckerei wurde im Hauſe Brze⸗ ſeincir. i255 ben. ändigen. Die Räuber waren jedoch damit noch V 

Alſt. Strauch, Bzielnaſir. 12. 30 haben —— und drohten —& und Tochter abends 7 Ahr: Zum letzten Male! 
8 ro gibe —S——— dz Voltizei cen h reine un d v rlammlun en — — Arhenbl kat ein zufllig ð Einheitspreiſe: Mt. 23, 2, 1,30, 1. 00 u. 30 Pig. 
* ie satigtkeit der Voltsmiliz. Die Preſſe⸗ 8 338 Aug : oͤufalli 3 8 deuns der Volksmilez ſchreidt —* Die e e g voruübergehener Bauer in die Wohnung, geru * „Sie Ehre“⸗ 

Referats 3 für Erkundung und Inſormalibn der SEin Fürſorgekomitee ſür polniſche Soldaten⸗ Banditen die Flucht ergriffen. Frau rzejszeza 
emii der cadeer veirtä eri i Zen geni te blet ageneerdgtzrz — — griffen. Fran Griejczez pamnen don dezman Sudermaun. E vori 8. Januer bL Marzein Solenden Ibmn gehören n: Frau Baumeiſter Brukalſra, Frau liegt tra ieeeet F A2 Dieustas, den 1. März 1018: 

Ie urden Io Frmiittungen ang dent. Bin Recht anwalt Wygauvwſla und Tochter, Frau tjnge — 2andwirtſchaftlicher Verein Auf Abends 7 Uhr Zum 32. Matle 
are des �. Referals nabmen 15 Haus uchungen vor, nieur Krafuska, Frae Nilter. Frau Urbanowlte. Bra-⸗ Semüũhen der Lodzer Abteilung des Velrikauer 

* M 2 * 4 oeen Srfolg halten. In fuͤnf Fallen wurden at. Typien icti Voligelchei ———— Zeegen R landwictſchaftlichen Vereins fand dier eine Ver⸗ ‚Rie Feiſe um dje Flde ſn 40 Agen 
flen entbeckt, wobei eingezonen wurden: 1Boppel· lewle; Leniberg). Kommiſſar Galeskt, Herr Fer inan ſammlung der vürne fiatt in der veſchloſſen 5 

Inte, 10 Revoſper, 1Karabiner und zwei Bajonette, Ruprecht. Am 27. Febrnar fand inm Kerbitberein nier g urg ſutt, ſen BGroßes LAusſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz und vbeiang 
E an das Bezirkskommande abgellefert wurden. Teilnabme jahlreicher Samen unb Herren eine Ver⸗ wurde, am Orte eine Zweigabteilung des Vereina noch Jules Verne, von Walter Waſſermann. 

———— — — 

eben —— Teemaſchine, und die Tee- rufen zur Meſſe, ſie fegen mit ihrem ſtolzen, —S mit den ſchweren Wipfeln gekrümmter nächſten Morgen in der Zeitung ſtehen und min 
Finder hier ſchauen faul vor ſich hinſingend über geremoniellen Dahineilen die ſtaubigen Pfade. Bäume, ſchön iſt die ſpielende Heiterkeit des einem Schlage dieſe ſommerliche Stadt noch ſtiller 

Amit Wipfeln untermiſchten grünen Eiſen⸗ Sie richten mit donnernden groben Paukenſchlä⸗ Fluſſes, der mit rauſchendem Wehr, im Bogen machen. 
cer der Stadt. Tief da unden fahren Droſchken, gen Altäre auf, ſie ſtocken, um mit reichen Klavia- dingelegt, zwiſchen ſchrägen Wieſenſtreifen mit Drüben am andren Uſer ſtarren klobige Sib⸗ 
klettriſche, Laſtwagenkarawanen auf den breiten duren Heiligenbilder in die Luft zu malen. graſenden Pferden und Kühen zu Füßen der houetten von Fabriken mit dicken Schornſteinen, 
taßen: Kameraden, die braune Sportmütze auf Wieſen, Urwälder, Vogelſchwärme von Glogen⸗ weißen Zarenburg dahinzieht. Badende tummeln mit breit herrollenden Glaswölbungen, miß 

Emn Kopf, ſchreiten da unten über die grasben idnen ſind in der Luft, ein Schnattern, Zirpen, ſich ſchamlos, roſig⸗ſilbern in dieſem kühlen Waſſer. niederen Eiſendächern, mit mäßig hohen Kirchen⸗ 
qſenen Ruinen der alten Ziviliſation, ait der Praſſeln, ein monotones, durch Entfernungen Angler, von nichts Irdiſchem berührt, liegen mit türmen von rohem Aufbau in die awuen⸗ Jaq 

in den Türmen wilder Steppenpferde mit allen Glöckchen der der Abendkühle auf einem kleinen Balkon zu ſtehen, ruhen wie Erbſen in der Schote. 
Alle Menſchen in Moskau haben Tollkrant ge⸗ Troika. Ein beharrliches, ſchroffes Schmiede⸗ zerzauſte Erlen und Gartentannen zu veinen In den Herbſttagen ſtehen Knaben, die Aftern 

Men. Nur die Prieſter in ihren weibiſchen Ge— hämmern, ein kaprigiöſes Sich Ausphantaäſieren, Füſen Vor dir, nicht fern, nicht nah, auf ſanften verkaufen, in den vlaugrauen Taubenſchwärmen 
Audern, nur die Kutſcher in ihren dicken faltig Lin blechernes Dengeln, ein brummendes Ve⸗ Hügel hingebaut, leuchten bunte Spielzeugpalüſte vor dem roten dStraſtnoi⸗Kloſter am Ende de 
en Chalaten und den drolligen kleinen haupten dunkler Worte, ein frommes Verſtum- mit dem weihen, breiten, gekrönten Schloß in der Boulevards. Die Boulevards ziehen ſcheckige 

4 nderhiten. und nur die alten wohlgeſchulten men. Der düſtere Tonbaldachin der Domglochen Mitte, umgeben von rofenfarbenen Tirmen mit Bände durch die Stadt. Auf den Stühlen unter 
eenläuter auf ihren Türmen ſins ſie ſelbfte Raumburg. das ſüße Klimpern engliſcher ſteifen eckigen Windfahnen, eine Summe von dem Laubdach ſitzen biaſſe, ftille Leute und ſehen, 
Felieben und hüten zäh entſchloſſen die PFflichten Landkirchen aus Efſeun und wilden Roſen, die den rinigen dreißig Türmen und Türmchen, braunes ohne zu lächeln, von Tagesgerüchten matt vde 
ð es Standes. Die Kerzen der Kirchen brennen aus Indien Heimgekehrten unwahre Märchen aus Gentſuer un fſeiſchrote Wände von Zwergkirchen, wegt, in den Schwarm der jugendlichen Menſchen, 

3 e aber noch immer JLauſcht das Volk dem ver Jugend etzählen, die klugen Rufgeſpräche der ſchlanke freiſtehende Türme mit bronzenen Hel- die ſorgenlos vorübergehen. Regen verdüſtert die ſtvolle 
n Singen der langhaarigen Männer Glocken am Comerſee, — das alles läßt ſich mit men, ſteinerne Baldachine, lanzenähnliche Spitzen, Fabrikviertel, denen ſich ohne Uebergang die 

A den goldenen Kirchenwänden,. Roch immer dieſen launiſchen und unbezähmbaren Glocken untermiſcht mit dem dunkeln Grün der Baum- Walder und Bäche des Landes anſchließen. Im 
Pehot der Fahrgaft mit dem Kutſcher wvie mit nicht vergleichen. In einer künftigen ruſſiſchen Fruppen und der Wälte Namen des Protetarlats ſind Häuſerblocs nit 

altvertrauten, wenn auch mißlaunig ge Muſik wird noch das alte Moskau läuten. wer— In dieſem ſtolzen Schloß liegt Lenin auf Hunderten von Wohnungen mit Vad und Speiſe⸗ 
Idenen Freund. Und not immer laufchen die den dieſe Roten vie ven einſamen Turmheiligen dem Krankenbett, aus dem Tumult des Fabrike kammern in der Mute be dt diktatoriſch ge⸗ Fiſtenmenſchen heute, in dieſem unbegreiflichen 

in Roſtor oder Solowjerk erfunden ſind, gefpielt hofes hierhergetragen. Du ſaheſt ihn oft auf räumt worden, aber die Arbeiter wöllen ihre MEelytiſchen Zuſtand, in dem das Geld und die 
woerden und die Menſchen mit ihren nnetſchöpf— dichtbepölkertet Bühne. den kleingewahhſenen engen, dunleln Löcher, die Nähe der Fabriken 

rung alle Kraft verloren haben, dem Läuten lichen Kindereien, mit ihrem herzzerreißenden Mann mit dem lächelnd nüchternen, beredten nicht verlaſſen. Fahrten auf das Land in über 
Kirchenglocken mit dantbatet Vergetjlichkeit. Humor, mit ihrem mönchiſchen Eifer, mit ihrem Munde, die Hände in den Hoſentaſchen, die füllten Eiſenbahnwagen, Regentag und Bad am 

ch klingen ſie von Türmen herab, zart und ſamtenon Ernſt durchwühlen. liſtigen Augen in die Ferne gerichtet, den Tamer- kleinen Fluß imGrünen Radfahrer auf 
eRdie Stahlharfje, in einem ldauniſch gebün— Dieſe gefeſſelte Stadt, die keinen Handel mehr lon des nen Weſtgerichts. Seine Getreuen ſchlammigen Landwegen, Mahlzeit im Tannen. 

en Rhythmus. Stille, und abermals klirtt wie treibt, die müßig geht und ſich entvölkert, hat hauſen um ißn her in den Wohnungen der garten vor der hölzernen Sommerhülte, 3. 
Amgeſtürzter Inſtrumentenkaſten dieſes Läu— kaum noch anderes zu ſein als eine Sonnenuhr einſtigen Kavaliere und der Hofbeamten: ſie kehr des Volks mit Säcken voll Kartoffeln und 
—*8* eigenſinnig auf Diſſonanzen feſthält, ſo der Jahreszeiten. Sie iſt ſchön im Sommer mit ſiten ielleicht in dieien Augenblick, ſchmutzig, mit Piſzen auf dem Rücken. Raufchenden Sin— 
It es auch ſcheinen mag, ſich in gütige ſeiner irühen ſtarken Morgenſonne, mit ſeinen üßernächtig, mit Piſtoſen im Gürtel, in heißer wehen der Blätter in der niegefegten Allee, 
Ferien aufzulsſen. Dieſe Glocken, die mu tiefgoldenen Abenden, mit dem Dſchungel aus Beratung an den ſilbernen Tiſchen, vor kriſtallenen Schwärme von Zugvögeln, die den Himmel ver— 
nWerktagsnachmittag erwachen. ſind Lausg n ungemühtem Graſe vor den Mauern Spiegeln. Es wird Racht, draußen um de weiße dunkeln, tieſes Erſchauetn der Abende, kaltes rothiſcher Feſtzeiten. Sie ſingen —77 7 am des Kreml, die den Feuerſhein ewiger Lampen Sloß beginnen die Bogenlampen zu fnj texn, und Rachtwerden. 

— Anfe hungsmorgen, ſie α — ——— 
t 

44* — wigde 20 hön und die ille e.— ——öR 
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Lodzer Freie Breſſe — Montag, den 8. März 1919 
ſkleine Beitrũoe geführt und fand ſeinen Käufer, Pferde der folgenden Einzelheiten: Bis zum 4. November ſchnitt „Von dem Moscowiter Lande“ folgendes zu —— 

— — 27— Kolonne der 3. Abteilung. Da trat ein Mann der letzien Jahres ſind 513 Induſtrie⸗, Handels⸗ und leſen Daß Moscowitiſqe Lamm wachee in der 
rzneimittel im Voltswitz. Volksmund und Kolonne an den Kolonnenführer heran, man ſah Tranſportunternehmungen durch die Aifiſche e⸗ neine — bin groſſen S ſen dor 

Vottswitz haben durch Umbildungen aus be⸗ ihm an, etwas bewegte ihn tief. Ein Stocken gierung verſtaatlicht worden. Dieſe Verſtaailichungen und Volge es ſt An ercwürdiges Gewa 
len veil und Arzneimitteln neue, oft ſehr kam in das Vorführen und mit den nächſten zwei haben einen ſehr ſchlechten Einfluß auf ꝛi elwa Fuß hogh auf welchew 
iaun ge Sezeichnungen gemacht. Ganz beſondets Fferden erſchiten der Oberleutnant mit dem die Staatsfinangen ausgeübt, weil der Staat aus 
in iede denſchland onnen ſiche Wortbildungen Ranne im Ring. In kurzen Worten trug er dieſen Unternehmungen disher lediglich Verluſte er— ehrrer 
deobe hia veden, die zur Sprach— und Kultur- dorr Diefer Rann meiner Munitionskolonne hat üitten hat und keineclei Gewinn daraus ziehen konnte. d ⸗ uect and des err 
Ah in bemertenswerter Weiſe beitragen. die zwei Pferde ſeit drei Jahren vor ſeinem Die Slaaisausgaben für die verſtaatlichten Jn. Izs aor VBenn e⸗ von Stiel abgeld et wird⸗ 

daufioſten ſind die Umbildungen vollsethy⸗ Munitionswagen gefahren. In der Somme— duſteien dealſcugen ben Jarar dis Bitte Biärz 1018 gbteeeen — Denn es reif⸗ 
e it denen ſig der geneine Nahn ſhiet, in nancher anderen ſcweren Lage vorm 132 oe1000 Nube Die fielle — ——— 

nn nveändlichen Ramen auf ſeine Weiſe Feinde. Eins der Pferde iſt durch 25 Granat- mit, daß ſieben veraailichte Zabriken in vier Mo⸗ Wole ſon aeLen ſjo begierig 
iſchte Da vude . B. Radir Valeriana fylitter verwundet. Er kann ſich von den Tieren acen Waren im Werte von 8800 oo0 Rubel her- nachtenen ammern 49 vet —X —* ——— 8 —FX 58 

Bolder —vbvder Ballerian, Foenum Graecum nicht trennen, mit denen er in drei ſchweren geſtellt haben, die ſie für 2880000 Rubel verlaufte, Sieſe Entdeckungẽ eines deutſchen Gelehrten hat 
⸗ 

— 

— J 4 I F F 6 — ar⸗ 

Fi Pet Pe Kriegsj Todesgeft innt elt aben diee ee d nen eote Seett emitezgette e r Natur⸗ zu Fine Margret, Oleum Petrae zu Olen Peter, Kriegsjahren Not und Todesgefahr in treuer Zeil während der Herſtellungszeit der Rubelkurs um Funder u den flanzen zu den 
Sleum Lauri zu Alte Lore, Opodeldok zu Abedil- Kameradſchaft überſtanden hat. Er iſt Landwirt mehr als die Hälfte geſunken war, ſo daß die Re- wohln iu rechnen ſei. Aun ſucht F. W Feldhaus — 1 24 * * — * * —— J 4 

endot Oblate zu Abendblatt, Ablatt, Unguentum und mächte den Pferden da⸗ Gnadendbrot geben, iecung nur I, Diit Aiubel einnahm für Güler im Vreneweuns daz Marven den dr 33 
Neapolitanum zu Ungewendte Napolium. Dieſen wenn ihm ihre Erwerbung nicht durch Preis⸗ die ſier« Mill. gekoſlet halien. Der einzige auf— Lammer ſenichaftlich — S 
enſthaft gemeinten Ramensgebungen gegenüber treiben unmöglich gemacht wird. Ich bitte von hluhende JInduſtriezweig iſt das Tabek⸗ und Zigaretten⸗ Agn vußte ſelt den Altertam, daß es n inee — —* — ———83 58 n3 Ie ühende Induſtriezweig iſt das Tabzt⸗ und Zigaretten⸗ and, Oberäghpten Pflangen gab, aus denen 35 N 
ſtehen die ſcherzhaften, in denen der Volkswitg die einer Steigerung abzuſehen. Man ſah dem gewerbe. Die ruſſiſche Vextilinduſtrie iſt in einem Wolle gewianen konnte. An Stt und Stelle wurden 
Wirtung der betreffenden Mittel derb und Mann das Bangen um ſeine treuen Tierkameraden eihen Zuſlauge Hffigel vird gemeidet dag in aus Stees dieer vilaa e non⸗ hergenett. Au * 
draſtiſch bezeichnet. Es kommt heute noch vor, daß an, als er ſein Gebot in den Ring rief. Aber Ive⸗lieſſenek oem iſacn e M⸗e laurer burde gelegenio von der ——— — — 

3 ſ— j 3 j J —7 —*2 d A —* — ** Uit de⸗ beri e Andenien Sveſ J 

En deutſcher Bauernjunge in der Dorfapothele keiner bot mit, auch nicht beim zweiten Pferde Feſter 3 Fob uc nfeiee Mengels an Roh— e —— FJ — 5 53 J ne 3ñ 1431 —9 —** e �ü ——88 —* * Jahre J das d ue Wo w 5 
ein Nittel ———— Verdauungsſtörun⸗ und 9 nahm er ſtillbeglückt ee Pferde am Kopf, ſtoffen den Betrieb ſtillegen mußten, und daß nur Pflanzenwolle au. So behauptete denk wohl inmal Die 
gen haben will und es ſo verlangt: Förn Groſchen die ihm grüßend leiſe entgegenwieherten . ..3 e e cbeuer es ehüch bon eeteu e an ete eeeet 
Acher mi tum kume Der ſcharfriechende Salmiat- Ich hatt einen Kametaden ... ſeceden Tertübern vaiee weren ünnen zuden Svrzoue —— geitt wird ſchlagkräftig Krabbel de Wand rup“ ——— — —— ——— * die Sametkapſe 9 6 g j 1* d * 8 Von den ſtuher or andenen 232 Zucker fabriken mit den langen weißen Samethaaren in der FJorm Ukr 

gannt. In all dieſen verſtümmelten en 37 ftli nN ſind noch 40 übrig geblieben. Die gegenwärtige eines kleinen Schafes zeichnete. Daß die Baum;? 
dungen zeigt ſich der ſprochſchöpferiſche Trieb des Wirfſchaft uU —* Herſtellung beläuft ſich auf 4500 000 Pud, während wolle erſt durch die Eugläuder im 18. Iahrhunder & 
Voltes. — — v ee ecſe eilee o οο mehr gebreucht elanunt gewporden ſei. It ein Irrtum. Seun on *— 8 

Eine kleine Geſchichte nur. Die „Magdebur— Auns dem xuſſiſchen Wirtſchaftsleben. derden ee— Srodot 7— ich * ũber 2200 Abren ** Jdrwe 
ziſche Zeitung“ ſchreibt: Sonntag vormittag war Der „Loudoner Econuomiſt“ bringt einer ikel ———— een, dab ein Hilfzbeer des Könlgs xXerze⸗ Kle 4J tiiges 

—75 — — e ie rchaflove haͤuniſſe unler der An Eine Pflanze, trug, die aus der Frucht einer wilden Staude gewe é— 
guf dem Kaſernenhof von Feld vier Pferdever⸗ über die Wir ſchaftsverhaliniſe Inen ver Eowſer⸗ waren, „bie an Schönheit und Süte die Schafwolle nte 
ſegerung. Pferd auf Pferd wurde in den Ring Regierung. Wir entnehmen bdieſer Schilderung die ———— von 

ãâ——— — XX ⸗ —ã— PP e— — ãù́Y e—— X 
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Am Sonntag, 11 Uhr vormittags, verſchied, mit den heiligen Sterbeſakramenten verſehen, nach langemn, mit großer Geduld ertragenem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, Bah 
unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager J Anfß 9 der 

2 * 

vom Trauerhauſe, Widzewſta⸗Straße Kr. 122, aus auf 

—* — — 

—— —— 

28 
— 
3— * 

im 51. Lebensjahre. Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Dienstag, de ai⸗ 
dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 5 

die trauernden Hinterbliebenen. 
en findet am Freitag, den 7. d. Mis. früh o! /, Uhr in der heilig at 

—ãs ——— g 8* 7 * 

* 8 — — 

—58 — 
—— 5 
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Lodzer Männer-Geſangverein. 
Am 2. März verſchied unſer langiähriges Mitglied, 

— * 

ſ Sveaar i —— 
* — ſut haut · n. ueciſe raatea ten. F Pen 

—E Petrikauer Straße Nt. 14. deu 
8 —* J I Ecke der Qangetiſchen Stratze und 

F Behandlung mit Röntgenſtrahlen Die 

9 J 

588 * Lozer Neie prele 
ſation u . Maſſage (Mäuner⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 

23. v. . damen v. 86. 
J F ſſ 9 Nar 

Dr. Luchwig fal * — * * —J Ob 

erſcheint 7 Mal wächentlich — —— — 
Der Verſtorbene, welcher auch lange Zeit unſerm Vorſtande ange hörte, hat ſich durch und Geſchlechtskraunke ⸗ An 

ſeine vielfeitige eifrige Tätigkeit im Intereſſe unſeres Vereins um das Aufblühen des ſelben * cipf. d. 10 - 12u. 527 Uhr nachm⸗ 9 ral 
in hervorragendem Maße verdient gemacht. Raſche Berichterſtatlung und Rawrot⸗Straße 3. * 

— beklagen tief ſein ſo frühzeitiges Dahinſcheiden und werden hn , * 2 J — u ——— — v 
ares Andenken bewahren. Der Vorſtand. anriciten ⸗Ue ermiĩ ecun — 94 

Unſere Nitglieder werden gebeten, ſich au der Beerdigungsfeierlichleit vecht zablreich g —* ð ß. cdiuhmacher d 
beteiligen zu wollen. — dant · uud denetiche ſrartheitean. 

— JJ Empfüngt von 4-7 Uhr abends- dä— * 565 n Sonn⸗ und Feiertagen Werlvolle Auflatze über Politik, JJ 
—— * 

Wirkungsvolle Anzeigen inkolge guter y 5 —VPJ r 
tediniſdier Ansſũhrung, Anordnung u. ſtarker ſe ſ— In J d 
Verbreitung im kaufkräftigen Publikum —3 7 nn — ———— 

——— Handel und lokale Creignitle Ben dylenſtrehe ur·. 
nahen Progymnasium von KMakl UEIBET—— ß — m 

(Rawrot Straße 12) 
Dienstag⸗ d. 4. März 1019, um 4 Uhr nachm. ſindet im Saale des Helenenhofes ein 

i ciler⸗Unterhaſtunge. Nocittug En 
zugunſten mittelloſer Schüler ſtatt. Buůfeit vorhanden. Rachfolgender Tanz. —* 4 haben ihre Tätigkeit wieder auf J klei 

Verten in ber Kanzlei (Nawrot 12) oder an der Kaſſe. 7zß8 emmen. — — 
—— delrilauer btrahe 164 (eig. hauy). Ta 

— — — — — 2* Beſtellungen nimmt an? Unſere Gelſdiäftsſtelle — von 9 J ppf— 
22 bis 8 Uhr abends. 4J der 

Deutſcher Realgymnaſialverein. Petrikauer Stratze Pr. 86 —— —7 
Sonnerstag, den 6. März d. J. findet in der Aula des Deutſchen Real⸗ Abreiſehalbe ghmnnaſiunis, Kosciuszko⸗Allee Ar. 65, um 5 Uhr nachm. die ordentliche Abreiſehaber 

n ne rin, ſopie betriſche — 
* 9Ill —E —oh IVI M — 0— SeS——— — iemur i — 4 F 

9 Eine kleine Zu verkaufen ein 
Lodzer Maͤnner Geſangverein. Zuchhandlung —— 

Berleſung des Protokolls der letzten Hauptverſaumlung. owie verſchiedene dazu verwen 3 
eeeeeeeeeee ſcages Unſere aktiven Mitglieder werden * — ————— 3 5 

8 4 3 1 * — 
. Bericht der Nechnungsprüfer. hierdurch erſucht, einer durchgus Zeitungsverkauf 14 Uhr nachmuttags. J her 

——— 8 eper 1. April 10190 bis zum 80. März 1020. notw endigen Probe ——— * * —P. Ki 
Erhöhung Schulge g v g —J 7. Laufeude Angelegenheiten und Auträge. wegen heute Montag abends im — eee Nohl innel 9 Pe 

Anmerkung. ccer iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſeunden Aiane Beéreinstotale zů erſcheinen. —* F —* o * * *. 
eſchluß ähig. Amwit Beleuchtung in der a 

Der Vorſtand. 271 Der Vorſtand. Petrikauer Strade von einem 7 ſ 

Exped. dſs. Bl. erbeten 

Jodzer Zentral-Zahn- Klinikc benits fuons Frieſmarkeul 
—ãæA— —— 

7 Fahre nach 
4 — — —7— ——— —A —— 

Zahnarzt so7 ue Off er K a 3 
— en —XXId 

—S— —— Berlin und Breslau Ppotri e — * J täglich zu haben bei 5 3 u ——— — Nund⸗ und Zahn-Kranlheiten un Auſdruc Geatnar F G 
* —* * 5* —— — 2 —XE 

Hestel, Petrikauer 84. 
— 

empfängt vormitiags von 10—1 Warſchau, verden gekaugge 
Schmerzloſe Behandlung · und nachm ttage uh Slugaſtraſe oc, Zubardz, Alexander⸗Str. 87. 

—2* 


